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Die Wahrnehmung der Großregion SaarLorLux in den 
Medien 

Patrick Wiermer 

Wie wird die Großregion jenseits der Grenzen von den Medien wahrgenommen? Am Beispiel der wich-
tigsten regionalen Tageszeitungen wird untersucht: Was sind für die Medien Nachrichten-Zentren, was 
informationelle Peripherien in den Nachbarregionen? Welche Themen sind dabei dominant? Die Karte 
basiert auf den Ergebnissen einer im Jahr 2008 angefertigten Diplomarbeit im Fach Kulturgeografie an 
der Universität des Saarlandes. 

Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch wichtige Tageszeitungen der einzelnen Teilregi-
onen der Großregion SaarLorLux. Quelle: GR-Atlas 
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Die Medienlandschaft der Großregion ist vielfältig. Jede der Teilregionen besitzt eine vorherrschende 
Zeitung, in der die Region zumindest als eigener Lokalteil vertreten ist. Die Zeitung ist aufgrund ihrer 
speziellen Lesegewohnheiten, der gewachsenen Leserstrukturen und ihrer vermittelnden Stellung in-
mitten der Informationsnetze (Agenturen, Korrespondenten) zwischen Leserinteresse, journalisti-
schem Selbstverständnis und Informations(des)interesse von wirtschaftlichen und politischen Eliten 
das wichtigste "Fenster zur Welt". Auch das Internet und die wirtschaftlichen Probleme der Verlags-
häuser konnten dieser Position noch nicht viel anhaben. Die Zeitung schafft ein Weltbild, das keine 
politischen Grenzen kennt. 

Die Grenzen der Berichterstattung richten sich vornehmlich nach der auch räumlich zu verstehenden 
Frage: "Was ist für die Leser nah?" Hierbei spielen kulturelle, sprachliche und informationelle Barrieren 
die entscheidende Rolle. In allen sechs Teilregionen der Großregion wurden Regionalzeitungen analy-
siert, in denen eine grenzüberschreitende Berichterstattung aufgrund des Verbreitungsgebietes zu er-
warten war. Mit Ausnahme des Trierischen Volksfreundes handelt es sich auch um die auflagenstärks-
ten Zeitungen der jeweiligen Region. 

Im Einzelnen: das Luxemburger Wort (Luxemburg), die Saarbrücker Zeitung/Pfälzischer Merkur (Saar-
land/Zweibrücken), der Trierische Volksfreund (Rheinland-Pfalz), Le soir (Wallonien), Grenz-Echo 
(Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens) und Républicain Lorrain (Lothringen). Insgesamt wurden 
rund 15 000 Artikel aus dem Januar 2008 über die digitale Archivsuche ausgewertet. 

Ergänzt wurde die Arbeit mit Interviews mit leitenden Redakteuren, die ihre Wahrnehmung der Groß-
region aus praktischer Sicht beschreiben und alltägliche Probleme bei der grenzüberschreitenden Be-
richterstattung schildern. 

 

Theoretische und methodische Grundlagen  
Die theoretischen Grundlagen der Untersuchung liegen in der postmodernen Geografie, die Raum als 
ein diskursives Produkt begreift. Methodisch lehnt sie sich an die Nachrichtengeografie an, einen in 
letzter Zeit ein wenig vernachlässigten kommunikationswissenschaftlichen Ansatz. 

Die Terminologie der Klassifizierung nach Nachrichtenzentrum und Nachrichtenperipherie und die Ko-
dierungen der Analyse orientieren sich an Klaus Kamps' Studie zur Nachrichtengeografie. 

Die thematischen Klassifizierungsfelder richten sich nach den klassischen "Daseinsgrundfunktionen", 
das Konzept der Störungen ist an Caroline Herrmanns lebensweltliche Analyse von Tageszeitungen 
entlehnt. Störungen sind dabei kurz gefasst als Ereignisse anzusehen, an denen die Nutzer von Nach-
richten (Leser) ihre eigene Lebenswelt in ein Gleichgewicht bringen. Störungen helfen dem Leser ge-
wissermaßen sein eigenes Weltbild "gerade zu rücken" und dienen damit der moralischen Orientie-
rung. 

Neben regelrechten Texten, worunter alle Artikel (außer Termine/Ergebnisse) fallen, wurden unter der 
Bezeichnung "Termine/Ergebnisse" alle Kurzmeldungen (in der Regel Sportergebnisse und Kurzankün-
digungen) über die einzelnen Orte gesammelt. Es wird zudem zwischen "Nennungen" (Frequenz der 
Nennung eines Ortsnamens) und "Meldungen" (Anzahl der Beiträge/Artikel) unterschieden. 
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Auswahl der Analyse-Ebene 
Um ein flächendeckendes Bild der Großregion zu erhalten, wurden nicht zu große (etwa Städte über 
10 000 Einwohner) und nicht zu kleine Einheiten (Ortsgemeinden, Dörfer etc.) ausgewählt: die Ge-
meinden. Die administrativen Unterschiede etwa zwischen Frankreich und Rheinland-Pfalz wurden 
durch die Wahl von Orten mit vergleichbarer Einwohnerstärke und zentralörtlicher Bedeutung ausge-
glichen. Untersucht wurden im Saarland 52 Gemeinden, in Luxemburg 116 Gemeinden, in Wallonien 
253 und in der Deutschsprachigen Gemeinschaft Walloniens 9 Gemeinden, in Rheinland-Pfalz 161 
Hauptorte von Verbandsgemeinden sowie in Lothringen 140 Chef-lieux der Arrondissements. Diese 
Orte wurden in den Archiven auch nach ihrer fremdsprachigen Bezeichnung gesucht (Beispiel: Bascha-
rage, Nidderkäerjeng, Niederkerschen). 

Verteilung der Meldungen in den Themenfeldern bei den meistgenannten Städten in der Gesamtaus-
wertung. Eigene Analyse 

 

Zentren und Peripherien 
In Anlehnung an Klaus Kamps' Nachrichtengeografie kann man zwischen Nachrichten-zentrum und 
Nachrichtenperipherie unterscheiden. Nachrichtenzentren sind durch eine hohe Themenbreite sowie 
eine hohe Frequenz von Nennungen und Meldungen gekennzeichnet. Im Gegensatz dazu verzeichnet 
die Peripherie eine geringe Frequenz, wenige Themen (oftmals Schwerpunktthemen) und einen hohen 
Anteil an Meldungen aus den Bereichen Sport, Erholung und Störungen. In diesen Kategorien gibt es 
besondere, zum Teil unregelmäßige Anlässe zur Berichterstattung. Die Entscheidung, in diesem Fall 
über einen Ort zu berichten, ist weitestgehend unabhängig von der räumlichen Nähe des Geschehnis-
ses. Die Studie fasst daher Termine/Ergebnisse, Erholung/Freizeit und Sport unter dem Begriff "Ser-
vice" zusammen – damit kann die Nachrichtenperipherie recht genau bestimmt werden.  
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Ergebnisse 
Die Ergebnisse der Analyse zeigen ein heterogenes Bild der Großregion. In der Summe aller Daten zeigt 
sich, dass zwar alle Kreise bzw. Bezirke der Großregion zumindest einmal in einer der untersuchten 
Zeitungen genannt wurden, andererseits gibt es deutliche Häufungen im Grenzbereich zwischen Arlon 
und Pirmasens. Das betrifft sowohl die absolute Häufigkeit der Meldungen als auch das Themenspek-
trum. Dies ist nicht überraschend, handelt es sich hier doch um die Kernregion von Saar-Lor-Lux mit 
den stärksten Verflechtungen zwischen den verschiedenen Regionen. 

Auf der anderen Seite bildet sich aber auch eine Nachrichtenperipherie heraus, die nicht mehr Teil 
einer flächendeckenden Berichterstattung ist. Diese vernachlässigten Regionen liegen einfach formu-
liert nord-westlich von Arlon, nördlich von Luxemburg-Stadt, östlich einer Linie zwischen Trier und Pir-
masens und südlich von Nancy. Dies sind auf der einen Seite dünner besiedelte Gebiete. Andererseits 
gibt es hier aber auch sprachliche (deutschsprachiges und frankophones Lothringen), kulturelle 
(Ardennen und Eifel) und wirtschaftliche Barrieren (relative Armut und geringes Arbeitsplatzangebot 
Walloniens). Zusätzlich entstehen in der Peripherie Nachrichtenpole, die oft in Meldungen im Zeitungs-
mantel erwähnt werden. Diese meist zentralen Verwaltungs- und Gerichtsorte (Mainz, Koblenz, 
Namur) liefern besonders viele Nennungen im Bereich Soziales/Lokalpolitik oder Gerichts-/Streitfälle. 

Die Analyse der einzelnen Zeitungen liefert ein komplexes Bild. Man kann vereinfacht unterscheiden: 
Starke lokale, aber schwache ganzheitliche Wahrnehmung der Großregion beim "Républicain Lorrain", 
eine stark auf die Nachrichtenzentren fixierte Berichterstattung beim "Luxemburger Wort", eine starke 
teilregionale Fixierung beim "Grenz-Echo", eine schwache Inklusion der Großregion bei "Le Soir". 

Verteilung der Gesamtnen-
nungen auf die einzelnen 
Zeitungen. Eigene Analyse 

 

Die "Saarbrücker Zeitung" 
und der "Trierische Volks-
freund" bieten eine "ge-
mischte" Wahrnehmung: 
Nachrichtenpole überwie-
gen, in unregelmäßigen Ab-
ständen wird über Ereig-
nisse unmittelbar (!) hinter 
der Grenze berichtet, wäh-
rend das frankophone Aus-
land nahezu vollständig aus-
geklammert wird. Bei letzte-
rem spielen mangelnde 

Französischkenntnisse in den Redaktionen, fehlende "Manpower" (Korrespondenten und freie Mitar-
beiter) sowie eine schlechte Nachrichtenversorgung über Agenturen, Presseverteiler etc. sowie ver-
mutetes mangelndes Leserinteresse eine Rolle. Die "Saarbrücker Zeitung" berichtet stark über Teile 
des Verbreitungsgebiets des "Trierischen Volksfreunds" – und umgekehrt. Beide Zeitungen sind redak-
tionell und verlagswirtschaftlich verknüpft. 
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Le Républicain Lorrain 
 

Die Großregion auf mikrolokaler Ebene 
Der Républicain Lorrain erscheint täglich (auch sonntags) und deckt ganz Lothringen ab. Darüber hin-
aus wird der Républicain Lorrain auch relativ oft in Luxemburg gelesen. Die Druckauflage im Jahr 2007 
betrug durchschnittlich 156.282 Exemplare12, damit ist die Zeitung hinter dem "Est-Républicain" (der 
nicht nur auf Lothringen fixiert ist), die meistgelesene Zeitung in Lothringen. Die Auflage ging im Ver-
gleich zum Vorjahr um rund 3.600 Exemplare (-2,2 %) zurück. Der Républicain Lorrain erlebte 2007 ein 
schwieriges Jahr. Die Zeitung wurde im März des Jahres von der Gründerfamilie Puhl-Démange an die 
Crédit Mutuel Centre Est Europe verkauft. 

Unter dem neuen Chefredakteur Jean Marc Lauer und dem neuen Generaldirektor, dem Banker Pierre 
Wicker, erfuhr das Blatt eine Änderung der Redaktionsstrukturen. Aus ursprünglich elf wurden im Feb-
ruar 2008 sieben Lokalredaktionen, indem die Redaktionen Metz, Hagondange und Vallée de l'Orne zu 
"Metz et Vallée de l'Orne", Thionville und Hayange zu "Thionville-Hayange" sowie Briey und Longwy 
zu "Meurthe-et-Moselle-Nord" zusammengelegt wurden. Daraus dürften sich in Zukunft auch andere 
nachrichtengeografischen Perspektiven des Blattes ergeben. 

Der "Républicain Lorrain" 
ist mit einer Auflage von 
rund 155 000 Exemplaren 
die in Lothringen meistgele-
sene Zeitung nach dem 
überregionalen "Est-
Républicain". Quelle: 
Républicain Lorrain 

 

Die Ausrichtung des Blattes 
ist vor allem lokal, das spie-
gelt sich auch in der relativ 
hohen Anzahl von Lokalre-
daktionen wieder (2004 wa-
ren es gar 20, im Untersu-
chungszeitraum zehn, seit 

Februar 2008 sieben). Die Lokalteile nehmen auch den meisten Platz im Blatt ein. Berichtet wird auch 
über kleinste lokale Ereignisse, die in den anderen Vergleichszeitungen wohl kaum Platz gefunden hät-
ten. 

Eine Ausgabe des Républicain Lorrain baut sich in der Regel folgendermaßen auf: 

1. Mantel: Titel, Politik, Economie, France et monde 

2. Regionales : Région, Sports 

3. Lokales: Lokalteile (Sortir en Sarre) 

4. Anzeigen (nichtredaktioneller Inhalt) 
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Der Républicain Lorrain hat von allen Zeitungen die meisten Nennungen zu Orten aus dem angrenzen-
den Ausland. 812 Meldungen verteilen sich auf 592 Artikel über 107 Orte und Städte. Die Nennungen 
verteilen sich zum größten Teil entlang eines Grenzsaums von etwa 20 Kilometern Breite auf walloni-
scher, luxemburgischer, saarländischer und pfälzischer Seite ausgehend von Virton bis nach Zweibrü-
cken. 

Dabei gibt es zwei Ballungsgebiete, die besondere Berücksichtigung in den Nachrichten finden: Das 
Dreiländereck zwischen Arlon und Luxemburg-Stadt (289 Meldungen, 36,5 %) und der Raum zwischen 
Saarbrücken, Saarlouis und der deutsch-französischen Grenze (215 Meldungen, 27,2%). Der südliche 
Teil der Wallonie (mit Ausnahme der belgisch-lothringischen Grenzregion) findet kaum eine nachrich-
tentechnische Betrachtung. Lediglich im Norden, entlang des dichter werdenden Siedlungsgürtels von 
Mons bis Lüttich, nehmen die Meldungen wieder deutlich zu. 

Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch den Républicain Lorrain. Quelle: GR-Atlas 

 

Verteilung der Lokalmeldungen 
Der Anteil der Lokalmeldungen an der Auslandsberichtserstattung beträgt rund 78 % - der höchste 
gemessene Wert der Untersuchung. Die meisten Treffer lieferten dabei die Lokalressorts "Forbach" 
(105 Meldungen, 22,3 %, inklusive "Sortir en Sarre"), gefolgt von "Longwy" (95, 19,8 %), "Saint Avold" 
(78, 16,3 %) und "Sarreguemines" (63, 13,1 %). 
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Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 

 

 Auch beim Anteil der Lo-
kalmeldungen lassen sich 
wieder die zwei oben ange-
sprochenen Ballungszen-
tren ausmachen, allerdings 
kommt es zu leichten Ver-
schiebungen. Auf der einen 
Seite: das Dreiländereck 

Lothringen-Luxemburg-
Wallonien, wobei sich das 
Gebiet der höchsten loka-
len Erfassung eng an die 

Grenze "schmiegt". Arlon und Luxemburg sind nicht nur rein lokale Zentren, stattdessen kommen klei-
nere Grenzstädte wie Virton, Aubange, Differdange und Rumelange hinzu. Es entsteht ein enger Gürtel 
der Berichterstattung, der in etwa zehn Kilometern parallel zur wallonisch-lothringischen und luxem-
burgisch-lothringischen Grenze verläuft.  

Auf der anderen Seite: An der saarländischen Grenze erstrecken sich die auf lokaler Ebene am meisten 
betrachteten Städte entlang und westlich der Saar (Überherrn). Auffällig ist auch, dass die starke lokale 
Erfassung auch noch weit in das Saarland – bis ins dünnbesiedelte Nord/Nordwestsaarland - hinein-
ragt.  

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Lokalressorts 

 

Gerade von den kleinen 
Grenzstädten wird im Zu-
sammenhang mit den The-
men "Soziales", "Sport" 
und "Erholung/Freizeit" be-
richtet. Besonders oft sind 
darunter lokale interkom-
munale Initiativen vertre-
ten. Weitere häufige The-
men: Spielertransfers zwi-
schen verschiedenen auch 

kleinen Fußballklubs jenseits der Grenzen oder Wandergruppen, die entweder mit Gruppen aus den 
anderen Ländern wandern oder Ausflüge in das benachbarte Grenzland anbieten. Durch seine mikro-
lokale Ausrichtung bildet der Républicain Lorrain also im besonderen Maße die alltägliche Grenzüber-
schreitung der Grenzbewohner ab.  
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Verteilung der "Service"-Meldungen 
Über 22 % der Meldungen fallen unter "Termine/Ergebnisse", rund 11 Prozent in den Sport und 31 
Prozent unter "Erholung/Freizeit". Betrachtet man die geografische Verteilung der "Service"-Meldun-
gen und ihren Anteil an den Gesamtnennungen, ergibt sich ein auf den ersten Blick disperses Bild. Doch 
im Wesentlichen lässt sich eine Grenze ziehen, hinter der – vom lothringischen Standpunkt aus – die 
Intensität des "Service"-Anteils zunimmt. Diese Grenze verläuft nördlich von Luxemburg und Remich, 
führt dann ins Saartal bis nach Saarbrücken und von der saarländischen Landeshauptstadt über Zwei-
brücken nach Pirmasens. 

Jenseits dieser Grenze, also ganz Wallonien (auch Teile des Südzipfels), der Norden Luxemburgs, das 
Saarland östlich des Saartals sowie die Westpfalz außer Pirmasens, Zweibrücken und Trier, nimmt der 
relative Anteil der "Service"-Meldungen an den Gesamtnennungen zu. Kurzum: Letztgenannte Teile 
haben zunehmend nur noch touristische oder sportbezogene Bedeutung, welche somit tendenziell die 
Nachrichtenperipherie für den Républicain Lorrain darstellen. 

 

Themenvarianzen 
Insgesamt bestätigt sich bei der Bestimmung der Themenvarianzen das bisher gewonnene Bild von 
Zentrum und Peripherie aus Sicht des "Républicain Lorrain". Eine hohe Themenbreite gibt es im Be-
reich des lothringisch-luxemburgisch-wallonischen Dreiländerecks, entlang der saarländisch-pfälzi-
schen Grenzen und bei den Zentren der GroßregionTrier, Namur, Lüttich). Die Themenvarianz nimmt 
hinter der schon bei den "Service-Meldungen" gezogenen Linie ab. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion in den 
Mantelressorts 

 

Verteilung der "Stö-
rungs"-Meldungen 
Bei der absoluten Vertei-
lung der Störungsmeldun-
gen liegt Luxemburg mit 31 
Meldungen im Vergleich an 
erster Stelle. Davon behan-
deln jeweils zehn Meldun-
gen die Themen "Arbeitslo-
sigkeit" und "Verkehrs-

probleme" - womit die Bedeutung des Ortes für Berufspendler bestätigt wird. Der Républicain Lorrain 
möchte seine Leser darüber hinaus nicht nur über die Arbeitsmarktsituation im Nachbarland informie-
ren, sondern auch über die verkehrstechnischen Anbindungen. So tritt das Thema "Verkehrsprobleme" 
im Dreiländereck noch häufiger auf: zum Beispiel in Arlon (drei von fünf Störungsmeldungen), Esch 
(fünf von fünf Störungsmeldungen) und Aubange (zwei von zwei Störungsmeldungen). 

Im Norden Luxemburgs gibt es mit Ettelbrück und Diekirch zwei Städte, die ausschließlich im Zusam-
menhang mit "Katastrophen"-Meldungen genannt wurden. Dieser Teil des Landes gehört schon zur 
Nachrichtenperipherie des Républicain Lorrain.  
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Für Wallonien zeigt sich ein ähnliches Bild. Im Südostzipfel der Region wird wie erwähnt verstärkt über 
Verkehrsprobleme berichtet. Orte aus dem Mittelteil sowie aus großen Teilen des Nordwestens wer-
den gar nicht genannt. Von hier dürfte es nur Störungsmeldungen geben, wenn gewisse Sensationsas-
pekte vorliegen oder die Orte in Zusammenhang mit allgemeineren politischen Krisen stehen. Eine 
derartige Tendenz lässt sich im äußersten Norden der Region gut erkennen: Es wird über Waterloo 
(100 % Störungsmeldungen) im Zusammenhang mit der Aufarbeitung des Erbes der napoleonischen 
Kriege gesprochen, über Huy (100 % Störungsmeldungen) und Lüttich (zwei von 13 Gesamtmeldungen) 
im Zusammenhang mit allgemeiner "Arbeitslosigkeit" in der Region. 

Die Störungsmeldungen über Saarbrücken (elf von 147 Gesamtmeldungen) verteilen sich recht gleich-
mäßig über alle Kategorien. Das entspricht der großen Themenvarianz, mit der über die saarländische 
Landeshauptstadt geschrieben wird. Im Bereich westlich des Saartals und nördlich der Blies zeichnen 
sich Tendenzen einer Nachrichtenperipherie ab. Lebach und Saarwellingen rücken ausschließlich durch 
Störungsmeldungen in den Blickpunkt der Zeitung. 

 

Lokale und regionale Zentren 
Saarbrücken – lokales Zentrum 
Saarbrücken ist die Stadt mit den absolut meisten Meldungen, sowohl bei den Gesamtnennungen als 
auch bei den Lokalmeldungen. Zwar hat die Stadt mit elf Meldungen im Ressort "Région" einen absolut 
gesehen hohen Wert, im Vergleich zu 119 Gesamtmeldungen in den Lokalressorts allerdings schlägt 
die lokale Bedeutung durch. Allein 101 Meldungen liefern die Lokalressorts aus Forbach, Sarre-
guemines und Saint-Avold – jene Städte eben, die über die stärksten Verbindungen (Verkehr, Pendeln, 
Konsumtourismus) ins Saarland bzw. nach Saarbrücken verfügen. 

Luxemburg – Zentrum für ganz Lothringen 
Die Stadt Luxemburg hat von allen Städten die meisten Meldungen in den Mantelressorts (26) und 
wird in den meisten Lokalressorts mit relativer Häufigkeit und Permanenz genannt. Erhöhte Nennun-
gen gibt es im grenznahen Ressort "Longwy" (Verkehrsknotenpunkt) sowie im Ressort "Thionville", 
was den starken sozioökonomischen Verbindungen des Ortes zu Luxemburg (Stahlindustrie / Wohnort 
für viele Luxemburger) Rechnung trägt. Das Ergebnis deutet auch auf die akute Stahlkrise in Thionville 
und Umgebung hin. Der Stahlkonzern Arcelor-Mittal mit Hauptsitz in Luxemburg Stadt ist Eigentümer 
der Stahlwerke in Thionville. 

Esch – lokales und regionales Kulturzentrum 
Esch-sur-Alzette ist nach großen Investitionen (im Zuge des Kulturhaupstadtjahres) das wichtigste Kul-
turzentrum in Luxemburg geworden. Rund 28 "Kultur"-Meldungen (plus 10 "Termine") von insgesamt 
72 Meldungen bestätigen diese Entwicklung. Dabei ist Esch vor allem durch die Rockhal mit ihren 
Großevents und Konzerten internationaler Künstler ein überregionaler Anziehungspunkt. Überregio-
nale Kulturereignisse fallen dabei auch in die Ressorts "Région" und "Metz", die mit 11 bzw. 9 Meldun-
gen zu Buche schlagen.  

Auf lokaler Ebene entfallen die meisten Meldungen auf das grenznahe Ressort "Longwy". Dort entfal-
len die Nennungen zu etwa gleichen Teilen in die Themen "Sport", "Produktion /Arbeit" und "Soziales". 
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Meistgenannte Orte aus 
der Großregion: Verteilung 
nach Themen 

 

Arlon – lokales Zentrum 
Die Gesamtnennungen von 
Arlon verteilen sich zu etwa 
49 % (25 Meldungen) auf 
die Lokalressorts. Hauptbe-
zugsort ist "Longwy" (11 
von 25 Meldungen), gefolgt 
von "Orne" und "Thion-
ville" (je vier Nennungen). 
Die Themenvarianz, mit der 
über Arlon geschrieben 
wird, ist recht hoch (sechs 

Themenfelder), jedoch gibt es klare thematische Tendenzen: Die "Service"-Meldungen stellen rund die 
Hälfte der Gesamtnennungen, dazu kommen nochmal zwölf Nennungen im Bereich "Erholung/Frei-
zeit" – viele Einträge davon entfallen auf Veranstaltungshinweise in Arlon. Die Stadt stellt also vor al-
lem ein lokales Ausflugs- und Kulturzentrum für den Grenzraum dar. 

 

 

Saarbrücker Zeitung 
Unterschiedlicher Blick auf die Großregion 
Die Saarbrücker Zeitung erscheint in einer Druckauflage von 165 000 Exemplaren täglich außer sonn-
tags (2009) und erreicht rund 500 000 Leser. Donnerstags ist die Veranstaltungsbeilage "Treff.Region" 
beigefügt mit Terminhinweisen und einige wenigen redaktionellen Beiträgen. Neben der im Stamm-

haus in Saarbrücken bear-
beiteten Hauptausgabe 
gibt es 11 Lokalredaktio-
nen. Darüber hinaus be-
steht eine redaktionelle Zu-
sammenarbeit mit dem 
Pfälzischen Merkur und sei-
nen Lokalredaktionen 
Zweibrücken und Hom-
burg.  

 

Die "Saarbrücker Zeitung" 
erreicht mit einer Auflage 
von etwa 165 000 Exempla-
ren rund 500 000 Leser. 
Quelle: SZ 
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Der Merkur wird daher mit in die Analyse miteinbezogen; es wird für beide Zeitungen als Sammelbe-
griff "Saarbrücker Zeitung" oder "SZ" verwendet. Im Saarland ist die SZ die führende Tageszeitung. Aus 
ihrem Haus stammen auch die Zeitung "20cent" und das 14täglich erscheinende Jugendmagazin "Po-
tato". 

Seit 2007 setzt die SZ auch auf einen massiven Ausbau crossmedialer Bestandteile. Neben der Internet-
Community sol.de (meinsol.de) wird auch der Webauftritt saarbruecker-zeitung.de weiter ausgebaut. 
Mit den "Geonews" hat die SZ im Online-Bereich ein Applet eingeführt, das Nachrichten nach ihren 
Ereignisort kartografisch anzeigt – ein Ausdruck für die Wichtigkeit von Verortungen von Nachrichten. 
In der letzten Zeit ging die Auflagenzahl der SZ wie bei vielen deutschen Tageszeitungen zurück. Allein 
zwischen dem 4. Quartal 2005 und dem 4. Quartal 2007 ging die Druckauflage von knapp 172 000 auf 
rund 165 000 Exemplare (-3,5 %) zurück. Der Anteil der Abonnenten liegt bei etwa 89 %. In den ver-
gangenen Jahren kam es zu Umstrukturierungsprozessen in den Redaktionen. Seit 2007 erscheint die 
SZ in neuer Optik und verkleinertem Format. 

Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch die Saarbrücker Zeitung. Quelle: GR-Atlas 
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Die Saarbrücker Zeitung setzt sich im Wesentlichen aus folgenden Teilen zusammen 

1. Mantel: Titel, Wirtschaft, Politik, Sport 

2. Region: Kultur, Regionales, 

3. Lokales: Lokale Kultur, Lokalsport, Lokalpolitik 

4. Sonderbeilagen: Motor, Reise, Immobilien 

5. Anzeigen, Service und Termine (nichtredaktioneller Inhalt) 

Bei der Auswertung der Ergebnisse der "Saarbrücker Zeitung" drückt sich der von dem Medium selbst 
gesetzte Schwerpunkt auf die regionale – saarländische – Berichterstattung deutlich aus. Die Erhebung 
brachte 2 669 Gesamtnennungen aus der Großregion, die sich auf 1 385 Artikel und 138 Städte und 
Orte verteilen. Das Tochterblatt Pfälzischer Merkur liefert davon 1 414 Nennungen und stellt damit 62 
Prozent aller Nennungen für Rheinland Pfalz.  

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 

 

ei der absoluten Verteilung 
der Städte wird deutlich, 
dass die "Saarbrücker Zei-
tung" auf der Ebene der 
Großregion sehr unter-
schiedlich berichtet: Der 
mit Abstand größte Teil der 
Nennungen konzentriert 
sich auf das Dreieck Saar-
brücken/Luxemburg/Metz. 
Besonders auffällig bei der 

absoluten Verteilung ist vor allem, dass Wallonien fast nicht betrachtet wird. Eine Ausnahme bildet die 
Berichterstattung über die wallonischen Metropolen Charleroi, Namur und Lüttich, da die "Saarbrü-
cker Zeitung" dort auch die großregionalen Entscheidungsprozesse oder besondere Ereignisse abbil-
det. 

 

Verteilung der Lokalmeldungen 
Mit einem Anteil an den Gesamtnennungen von rund 60 % nehmen die Meldungen aus den Lokalres-
sorts den größten Teil der Auslandsberichterstattung ein. Damit berichtet die "SZ" auf lokaler Ebene 
im Vergleich mehr als das "Luxemburger Wort" jedoch weniger als der "Républicain Lorrain" von Er-
eignissen jenseits der Grenze. 

Die anteilig gesehen meisten Meldungen in den Lokalressorts entfallen auf den saarländisch-luxem-
burgischen bzw. saarländisch-lothringischen Grenzsaum. Das sind die Regionen, in denen der Aus-
tausch zwischen den Gemeinden beider Seiten der Grenze am stärksten ist. 
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So entfallen die Meldungen aus der Stadt Luxemburg, dem Südosten des Großherzogtums und dem 
nördlichen Lothringen (Thionville) vor allem auf das Lokalressort "Merzig", aus der Region Bouzon-
ville/Freyming-Merlebach auf die Ressorts "Dillingen" und "Saarlouis", aus der Region Sarralbe, Sarre-
guemines, Saint-Avold und Forbach auf "Saarbrücken" und Bitche auf die Lokalredaktion des Pfälzi-
schen Merkurs in Zweibrücken. Dabei geht es thematisch vor allem um "Soziales" – rund jede fünfte 
Meldung fällt in diesen Themenkomplex. Ein Indiz für eine starke allgemeine "soziale" Verquickung der 
entsprechenden Teile der Grenzregion. 

 

Verteilung der "Service"-Meldungen 
Über die Hälfte der Gesamtnennungen entfällt auf die Themenfelder Sport (7,7 %), Erholung und Frei-
zeit (22,4%) sowie Termine und Ergebnisse (26%). Bei den "Terminen und Ergebnissen", also rein nicht-
redaktionellen Serviceangeboten, hat die "SZ" den zweitgrößten Anteil aller untersuchten Zeitungen. 
Dies hängt vor allem mit der Wochenbeilage "Treff Region" zusammen, die größtenteils Veranstal-
tungshinweise aus dem Saarland und der Großregion bietet. Hier wird vielleicht auch der Mangel an 
Agenturmeldungen deutlich, der eine breitere und umfangreichere Berichterstattung möglicherweise 
einschränkt. 

Lokalteil Zweibrücken des 
SZ-Tochterblatts Pfälzi-
scher Merkur. Quelle: PM 

 

Die Städte mit den höchs-
ten Anteilen an Meldungen 
aus den oben genannten 
Bereichen befinden sich im 
Großherzogtum Luxem-
burg. Dabei gibt es vor al-
lem zwei wichtige Teilbe-
reiche: Auf der einen Seite 
Luxemburg-Stadt und der 
Süden Luxemburgs mit 
dem Kulturzentrum Esch-
sur-Alzette, welches vor al-
lem auf die dortigen Kon-
zerte und Kulturveranstal-
tungen zurückzuführen ist. 
Auf der anderen Seite der 

Moselstreifen, der für Saarländer für Tagesausflüge interessant ist. Auffallend ist dabei die Wichtigkeit 
von kulturellen Institutionen bei der Nennungshäufigkeit: So entfallen alle Nennungen für das luxem-
burgische Städtchen Bech auf Hinweise auf Veranstaltungen in dem örtlichen Museum. 

Wallonien spielt in den genannten Bereichen nur eine marginale Rolle – wird also touristisch wie sport-
licher kaum wahrgenommen (außer Spa mit seinem Formel 1– Circuit). Abschließend ist noch zu be-
merken, dass der Sport im Vergleich zu den anderen Zeitungen insgesamt eine untergeordnete Rolle 
in der grenzüberschreitenden Berichterstattung der "SZ" spielt. 
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Themenvarianzen 
Der starke Fokus auf wenige Städte und die starke lokale Bindung sorgen für die im Schnitt höchste 
Themenvarianz bei den Vergleichszeitungen. Über einen Ort berichtet die SZ im Schnitt in zwei ver-
schiedenen Themenfeldern, was den höchsten Wert der Untersuchung darstellt. Besonders hoch ist 
die Themenvarianz bei Metz und im Bereich des "Bassin houiller". Herausragend ist allerdings Luxem-
burg mit neun abgedeckten Themenfeldern. Im Gegensatz dazu wird von vielen kleineren Orten in 
Luxemburg nur von einem Thema berichtet. Dies ist ein Ausdruck für einen starken Nachrichtenzent-
rismus. Die wallonischen Orte erreichen nur bei den größeren Zentren leicht erhöhte Varianzwerte 
und bleiben somit auch peripher. 

 

Verteilung der "Störungs"-Meldungen 
Bei den "Störungs"-Meldungen wird noch deutlicher, dass Wallonien für die "SZ" nur eine periphere 
Nachrichtenregion ist. Bei zwei Städten (La Louvière, Charleroi) ist der Auslöser der Meldung ein Unfall 
oder eine Straftat, bei einer weiteren (Sankt Vith) ist ein Unfall der Auslöser für eine von zwei Meldun-
gen. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Mantelressorts 

 

Ein weiterer kleiner "Kata-
strophenschwerpunkt" ist 
der Teil Lothringens zwi-
schen Saint-Avold und der 
Achse Metz-Nancy. Durch 
die Stahlkrise rund um Mit-
tal betrifft die Hälfte aller 
Meldungen aus Thionville 
ausschließlich Nachrichten 
zum Thema "Arbeitslosig-
keit". Delme und Pont-à-

Mousson lieferten vor allem Meldungen zum Thema "Verkehrsprobleme" im Zuge winterlicher Stra-
ßenglätte.  

 

Lokale und regionale Zentren 
Luxemburg – lokales und regionales Nachrichtenzentrum 
Von allen für die SZ untersuchten Städten liefert Luxemburg mit 116 die meisten Meldungen. Die The-
menvarianz erreicht neun Themenfelder, der höchste gemessene Wert dieser Untersuchung. Dies ist 
ein Indiz dafür, dass Luxemburg ein wichtiger Bezugsort für das Saarland ist – und darüber hinaus noch 
mehr ist als ein reiner Ort zum Arbeiten. Am häufigsten wird die Stadt in Bezug auf "Soziales" (28 Mel-
dungen/24%) genannt. Ein weiteres Ergebnis: Alle Lokalressorts außer "Blieskastel" berichten von Er-
eignissen in Luxemburg-Stadt. "Merzig" blickt von allen Lokalredaktionen am häufigsten nach Luxem-
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burg. Dieses Ergebnis spricht dafür, dass es sich bei Luxemburg um ein wichtiges lokales Zentrum han-
delt, allerdings mit Ausstrahlung ins gesamte Saarland. Die hohen Werte im Regionalressort "Re-
gion/Land" unterstreichen die erwartete Bedeutung Luxemburgs als regionales Nachrichtenzentrum. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Lokalressorts 

 

Sarreguemines – lokales 
Nachrichtenzentrum 
Die Stadt Sarreguemines 
liefert im Untersuchungs-
zeitraum 42 Gesamtnen-
nungen – und damit dop-
pelt so viel wie die Metro-
pole Nancy, ein Indiz für die 
große Bedeutung der loth-
ringischen Grenzstadt in 
der grenzüberschreitenden 
Berichterstattung der "SZ". 

Über Sarreguemines wird nicht nur mit relativer Permanenz, sondern auch mit großer Varianz berich-
tet. In sieben von neun Themenfeldern gab es Meldungen, wobei allerdings der Bereich "Erholung und 
Freizeit" (15 Nennungen) dominiert. Auch zehn Nennungen bei den "Terminen und Ergebnissen" deu-
ten auf die wichtige Naherholungsfunktion der Stadt hin. 

Sarreguemines ist trotz der hohen Zahl an Gesamtnennungen nur ein lokales Zentrum. Die Zahl der 
Meldungen in den Mantelressorts beschränkt sich auf zwei. Dazu kommen drei längere Veranstal-
tungshinweise im "Treff.Region". Die meisten Meldungen (ca. 55 %) entfallen auf die Lokalressorts, 
dabei vor allem auf St. Ingbert, Homburg, Saarbrücken (wichtige Pendlerziele für Lothringer) und Zwei-
brücken. Das ist schon bemerkenswert, da Homburg und St. Ingbert relativ weit von der Grenze ent-
fernt liegen. 

Metz – regionales Nachrichtenzentrum 
Die Stadt lieferte im Untersuchungszeitraum 52 Gesamtnennungen – den zweithöchsten Wert für die 
"Saarbrücker Zeitung". Die Themenstruktur der Nachrichten aus Metz ist insgesamt ausgewogen und 
erstreckt sich über sechs von neun Themenfeldern. Eine kleine Einschränkung: Mehr als jeder fünfte 
Archivtreffer wurde bei den "Terminen und Ergebnissen" erzielt, was mit den Ergebnismeldungen der 
Spiele des FC Metz zusammenhängt. 

Das Verhältnis von Lokal- zu Mantelmeldungen ist in etwa gleich (19 zu 15), was für eine stärkere Be-
deutung von Metz auf regionaler Ebene spricht. Die Aufschlüsselung nach Ressorts unterstreicht die 
Tendenz: Die Ressorts "Region/Land" und "Treff.Region/Sonderbeilagen" teilen sich die meisten Mel-
dungen. Dazu kommt "Saarbrücken" als wichtigstes Lokalressort. Zwischen "Saarbrücken" und dem 
Ressort "Region/Land" gibt es fließende Übergänge bei der Aufnahme einer Meldung, so dass das Saar-
brücker Ressort häufig regionale Nachrichten abbildet. 
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Trierischer Volksfreund 
Der nahe Blick über die Grenzen 
Der Trierische Volksfreund (TV) erscheint in einer Auflage von etwa 100 000 und wird in Trier heraus-
gegeben. Der Schwerpunkt der Zeitung liegt in der regionalen und lokalen Berichterstattung. Die Lo-
kalressorts Prüm, Konz und Saarburg decken das Gebiet an der luxemburgisch-belgischen Grenze ab. 
In den Ressorts "Saarburg", "Hunsrück" und "Hochwald" werden auch Themen aus dem Saarland auf-
gegriffen. 

In der Gesamtübersicht wird deutlich, dass sich die überregionale Berichterstattung auf das südliche 
Luxemburg – entlang einer Linie von Echternach nach Bascharage – sowie auf das Saarland erstreckt. 
Letzteres wird insgesamt erfasst, wobei allerdings der Kreis Merzig-Wadern einen Schwerpunkt bildet. 
Die meistgenannten Städte sind Luxemburg, Saarbrücken und Merzig, wobei letzteres in erster Linie 
als Veranstaltungsort (142 von 178 Nennungen sind "Termine/Ergebnisse") wahrgenommen wird. 

Der Trierische Volksfreund. 
Quelle: TV 

 

Orte in Wallonien (4 von 
253 Gemeinden) und Loth-
ringen (8 von 140 Gemein-
den) werden nur selten er-
wähnt. Die an die Eifel an-
grenzende Deutschspra-
chige Gemeinschaft wird in 
großen Teilen noch beach-
tet (4 von 9 Gemeinden).  

Insgesamt lieferte der Trie-
rische Volksfreund 1 290 
Nennungen in 390 Meldun-
gen über 79 Orte der Groß-

region. Bei den Nennungen ist dies der zweithöchste Wert, allerdings stellen davon mehr als 55 Prozent 
davon "Termine/Ergebnisse" dar. Durch die Wochenbeilage "Rendez-Vous" kündigt der Volksfreund 
Ereignisse im Vergleich zu anderen Zeitungen am häufigsten in Form von stenografischen Terminan-
gaben an. Der TV berichtet zudem mit Abstand am häufigsten in Form von Nachrichten von Ereignissen 
jenseits der (Landes-)Grenzen. 

 

Verteilung der Lokalmeldungen 
Die Lokalressorts "Trier" (79) und "Saarburg" (83) stellen zusammen mehr als die Hälfte aller Lokalmel-
dungen (262). Prüm folgt mit 39 Meldungen. Dabei lassen sich Orte erkennen, die regelmäßig Teil der 
Berichterstattung zu sein scheinen. Trier berichtet stark über Luxemburg-Stadt und Saarbrücken. Dabei 
dürften Formen der interstädtischen institutionalisierten Kooperation zum Tragen kommen (z.B. 
Quattropole). Im Lokalressort "Saarburg" sind die bevorzugten Städte jenseits der Grenze Merzig und 
Wormeldange. Merzig ist für die Region um Saarburg wichtiger Kulturort, Wormeldange liefert aus-
schließlich "Soziale Themen". Für Prüm sind die wichtigsten Bezugsorte Echternach, Hosingen und 
Sankt Vith – wobei bei allen "Erholung/Freizeit" dominiert.  
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Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch den Trierischen Volksfreund. Quelle: GR-Atlas 

 

Die höchsten Anteile der Lokalmeldungen finden sich in unmittelbarer Grenznähe. Im Saarland finden 
sich die höchsten Werte – von Trier aus betrachtet – bis zu einer Linie, die von Saarlouis nach Nohfel-

den reicht. In Luxemburg 
herrschen die stärksten lo-
kalen Verbindungen im 
Dreieck Schengen-Bascha-
rage-Echternach. In der 
Deutschsprachigen Ge-
meinschaft verlaufen die 
höchsten Anteile auf der Li-
nie Bütgenbach-Burg Reu-
land. 

 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 



P a t r i c k  W I E R M E R  –  M e d i e n w a h r n e h m u n g  d e r  G r o ß r e g i o n  
 

 

18 

Verteilung der Meldungen 
in den Mantelressorts 

 

Verteilung der "Ser-
vice"-Meldungen 
Wie bereits erwähnt hat 
der Trierische Volksfreund 
die größten Anteile an Ter-
minen/Ergebnissen (rund 
55 %). Dies sind meistens 
Kultur-Ankündigungen, die 
sich auf Veranstaltungen in 
Luxemburg-Stadt, Esch-
sur-Alzette, Merzig und 

Saarbrücken (letztere jeweils mehr als Drittel) beziehen. Das spiegelt sich auch im Themenfeld "Erho-
lung/Freizeit" wieder, jeder dritte Artikel fällt in diese Sparte (Saarbrücken und Merzig: mehr als ein 
Drittel; Esch-sur-Alzette: 13 von 13 Meldungen). Zusammen mit dem "Sport" stellt "Erholung/Freizeit" 
rund 60 Prozent aller Meldungen – die höchsten Werte der Studie. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion in den 
Lokalressorts 

 

Verteilung der "Stö-
rungs"-Meldungen 
Der Trierische Volksfreund 
hat den niedrigsten Anteil 
an Störungsmeldungen al-
ler Zeitungen (rund 8 Pro-
zent). Die Berichterstat-
tung über die Großregion 
spielt sich im Volksfreund 
allgemein auf einem relativ 
kleinen Raum jenseits der 

Grenzen ab, weswegen auch Störungsmeldungen aus weiter entfernten Gebieten nicht berücksichtigt 
werden. 

Die meisten Störungs-Meldungen finden sich im Saarland – was zunächst auf allgemein starke Bericht-
erstattung aus der Teilregion zurückzuführen ist. Durch die Grubenbeben im Raum Saarlouis ist die 
Häufigkeit von "Störungs"-Meldungen aus dieser Region erhöht. Dennoch zeigt sich durch die hohen 
Anteilswerte, dass Saarlouis und das Saarland südlich der Festungsstadt schon zur Nachrichtenperiphe-
rie des Trierischen Volksfreundes gehören. Zwei von acht Orten aus Belgien werden nur im Zusam-
menhang mit Störungen genannt.  

Im Falle einer Unfallmeldung über einen Schüler aus La Louvière, der nach exzessivem Computerspie-
len stirbt, spielt die große räumliche Entfernung des Geschehenden offenbar keine Rolle mehr. 
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Meistgenannte Orte aus 
der Großregion: Verteilung 
nach Themen 

 

Themenvarianz 
Der hohe Anteil an Meldun-
gen aus "Erholung/Freizeit" 
und an "Terminen/Ergeb-
nissen" wirkt sich auch auf 
die Themenvarianz aus: Mit 
durchschnittlich 1,4 The-
men berichtet der Volks-
freund in relativ wenig Fa-
cetten. Die höchste The-
menvarianz findet sich bei 
Luxemburg (7), Saarbrü-

cken(6) und Echternach (7), danach folgt Mettlach mit nur noch vier Themenfeldern. Die Berichterstat-
tung konzentriert sich also auf wenige Städte in der Großregion. Die meisten Meldungen entfallen auf 
die Ressorts Erholung/Freizeit und Sport. Bei letzterem liefert allein Saarbrücken allein rund ein Drittel 
der Meldungen (Saarbrücken und Trier waren im Untersuchungszeitraum in der gleichen Fußball-Liga 
vertreten). Luxemburg und Saarbrücken stellen zudem fast die Hälfte aller Meldungen im Bereich "Er-
holung/Freizeit". Der Bereich "Soziales/Lokalpolitik" verteilt sich auf die überregionalen Nachrichten-
zentren Luxemburg und Saarbrücken sowie auf das lokale Nachrichtenzentrum Merzig. 

 

Lokale und regionale Nachrichtenzentren 
Die wichtigsten Nachrichtenzentren für den Trierischen Volksfreund sind bereits oben benannt wor-
den. 

 

 

Luxemburger Wort 
Im Kern der Großregion  
Die luxemburgische Zeitungslandschaft weist verglichen mit Deutschland und Frankreich einen we-
sentlichen Unterschied in den Besitzstrukturen aus. Den Markt dominiert das vom katholischen 
St.Paul-Verlag herausgegebene "Luxemburger Wort". Mit einer Auflage von rund 75 000 Exemplaren 
täglich erreicht die Zeitung rund 47,1 % der Leser in Luxemburg – und das in einem Land, in dem 60 % 
der Einwohner täglich mindestens eine Zeitung in die Hand nehmen. Zum St. Paul-Verlag gehört mit 
der Service-Zeitschrift "Télécran" auch die größte Wochenzeitung des Landes. 

Seit den Siebziger Jahren versucht die luxemburgische Regierung das Monopol des "Worts" durch eine 
staatliche Presseförderung ("Aide directe à la presse écrite") abzumildern. Alle Tageszeitungen erhal-
ten unter gewissen Auflagen Fördermittel, womit vor allem kleinere und mittlere Verlage gestützt wer-
den sollen. 
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Das Luxemburger Wort er-
reicht mit einer Auflage von 
rund 75 000 Exemplaren 
täglich rund 47,1 % der Le-
ser in Luxemburg. Quelle: 
Luxemburger Wort 

 

Die Presselandschaft zeich-
net sich heute durch eine 
verhältnismäßig große Viel-
falt an Zeitungen (120 Ta-
geszeitungen, davon er-
scheinen sechs national) 
und eine sehr hohe Zahl an 
Journalisten aus. Das "Lu-
xemburger Wort" konnte 
seine Führungsposition je-
doch weiter halten. Als na-

tionale Tageszeitung ist das "Luxemburger Wort" vor allem auf Luxemburg und international ausge-
richtet. Seit 2005 gibt es allerdings fünf Lokalressorts (Norden, Süden, Osten, Westen, Zentrum), was 
die Berichterstattung auf lokaler/regionaler Ebene ausgeweitet hat. 

Das Luxemburger Wort setzt sich im Wesentlichen aus folgenden Teilen zusammen: 

1. Politik und Gesellschaft / International 

2. Wirtschaft und Finanzen / Börsennachrichten 

3. Sport 

4. Stad a Land / Groussregioun / Lokalteile 

5. Kultur und Panorama 

6. Anzeigen / Immobilien / Stellenmarkt (nichtredaktioneller Inhalt) 

Das Luxemburger Wort lieferte 540 Gesamtnennungen über insgesamt 110 Städte und Orte der Groß-
region. 62 % der Nennungen entfielen auf die Mantelressorts (zweithöchster Wert der Untersuchung), 
was auf die überregionale Ausrichtung der Zeitung zurückzuführen ist. Die geografische Verteilung ist 
aufgrund der hohen Zahl an genannten Orten sowie aufgrund der zentralen Lage Luxemburgs im Un-
tersuchungsraum recht dispers.  

Dennoch lassen sich zwei Tendenzen ausmachen: Durch die überregionale/internationale Ausrichtung 
gibt es auf der einen Seite eine Fokussierung auf die städtischen Zentren der Großregion Trier, Metz, 
Nancy, Arlon, Saarbrücken und Lüttich (zusammen fast 50 % der Meldungen). Auf der anderen Seite 
entsteht ein "Nachrichtengürtel", der sich von Thionville über Perl bis nach Trier erstreckt. Hierbei gibt 
es allerdings größere Unterschiede bei den Anteilen an lokalen und Mantelmeldungen je Ort. Außer-
dem lieferte die Agglomeration und Wirtschaftszone Thionville im Untersuchungszeitraum bedingt 
durch die Krise der Stahlindustrie Lothringens besonders viele Meldungen. Jenseits der lothringischen 
Zentren Metz, Nancy und Thionville sowie östlich der Landesgrenzen des Saarlandes mit der Pfalz wird 
fast gar nicht mehr berichtet. 
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Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch das Luxemburger Wort. Quelle: GR-Atlas 

 

Verteilung der Lokalmeldungen 
Die genannten Orte lassen sich nach der Verteilung der Lokalmeldungen und deren Anteilen an den 
Gesamtmeldungen folgendermaßen gruppieren: Die höchsten Werte, lässt man die vielen Einzeltreffer 
in Wallonien und in Teilen des östlichen Saarlandes beiseite, befinden sich im näheren Grenzgebiet 
und zwar in allen drei angrenzenden Regionen. 

Besonders hohe Prozentsätze gibt es in Aubange, Algrange, zwischen Saarburg und Konz sowie dem 
Nordsaarland. Bei den absoluten Werten gibt es besonders hohe Ergebnisse für die lokalen Zentren 
Arlon (9 Meldungen / 28 %), Trier (34 Meldungen / 47,8 %) und Perl (7 Meldungen / 63,6 %). Auch bei 
Metz gibt es mit 18 Meldungen absolut gesehen viele Treffer. Diese machen aber nur 28,7 % der Ge-
samtmeldungen aus. Damit rückt Metz in Richtung eines regionalen Zentrums. Die Tendenzen einer 
Berichterstattung in Richtung des Nordsaarlands und vor allem der Region Trier werden auch bei der 
Verteilung in den Lokalressorts deutlich: Der "Osten" liefert mit insgesamt 35 Meldungen bei 13 Städ-
ten die meisten Beiträge. 
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Verteilung der "Service"-Meldungen 
Insgesamt zeigt das Kartogramm der Verteilung der "Service-Meldungen" eine relativ gleichmäßige 
und weiträumige Streuung. Die Orte mit den geringsten Prozentsätzen sind vor allem lokale Zentren 
wie Longwy, Perl, Saarburg und Trier. In anderen Fällen sind dies Städte wie Florange (keine Meldun-
gen), die durch punktuelle Ereignisse (in diesem Fall die Krise um das Stahlwerk) in den Mittelpunkt 
der Nachrichten rücken. 

Das Luxemburger Wort 
verfügt über einen eigenen 
Teil zur Großregion. Quelle: 
LW 

 

Darüber hinaus zeigen auch 
regionale Bezugsorte wie 
Saarbrücken, Zweibrücken 
und die größeren Städte im 
Norden Walloniens relativ 
geringe Prozentsätze, da 
von dort in den meisten 
Fällen nur von politischen 
überregionalen Ereignissen 
(Gipfel der Großregion in 
Namur) berichtet wird. 

Hohe Prozentsätze im "Service"-Bereich haben Orte in großen Teilen Walloniens (Süden, Mitte und 
Nordosten), im östlichen Saarland und im größten Teil Lothringens (in Richtung Süden ab etwa Metz). 
Einen absolut hohen Wert haben Metz und Nancy, was vor allem mit der regelmäßigen Berichterstat-
tung über die dortigen Fußballklubs zusammenhängt. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 

 

Themenvarianzen 
Bei der Themenvarianz 
lässt sich einen ähnliche 
Tendenz ausmachen wie 
bei den Gesamtnennun-
gen. Die größte Themen-
breite ist bei den städti-
schen Zentren der Großre-
gion und bei den Städten 
des "Nachrichtengürtels" 
von Fontoy bis Trier sowie 

in Teilen des Nordsaarlandes auszumachen. Insgesamt gibt es große Unterschiede bei der Themenva-
rianz der Städte:  
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Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Ressorts 

 

Auf der einen Seite gibt es 
mit Saarbrücken, Thionville 
(je 7) und Trier (mit 9 The-
menfeldern) Orte mit sehr 
hohen Werten, auf der an-
deren Seite aber auch die 
von allen Zeitungen größte 
Anzahl an Orten mit nur ei-
ner Nennung (62). Dadurch 

beträgt die durchschnittliche Themenvarianz 1,4 pro Ort, was dem zweitniedrigsten Wert der Unter-
suchung entspricht. Das "Luxemburger Wort" berichtet also in recht zentralistischer Art über nur einige 
wenige Nachrichtenzentren. Ein großer Teil der Orte, auch wenn sie sich in der Nähe von größeren 
Zentren befinden, hat nur punktuelle periphere Bedeutung – auf der Karte wird das durch die vielen 
Punkte deutlich, die nur einer einzelnen Meldung entsprechen. 

Geografisch lassen sich diese Einzelmeldungen folgendermaßen gruppieren: 

a) In Wallonien: der Südzipfel westlich der lokalen Nachrichtenzentren Arlon und Bastogne sowie im 
Norden um die größeren Städte Charleroi, Namur und Lüttich verteilt. 

b) In Lothringen: westlich und südlich der Achsen Metz-Arlon und Metz-Saarbrücken, wobei Nancy die 
Ausnahme bildet. 

c) Im Saarland / in der Pfalz: in Teilen des östlichen Saarlandes, vor allem aber in der Westpfalz. 

 

Verteilung der "Störungs"-Meldungen 
Die "Störungs"-Meldungen, die im Untersuchungszeitraum bei der Analyse des "Luxemburger Wort" 
vorkamen, verteilen sich grob auf die ganze Großregion. Dennoch drückt sich bei den Prozentsätzen 
ein gewisser Zentralismus der Zeitung aus. Bei einem Ort wie Trier, der recht stark mit Luxemburg 
verbunden ist, fällt immerhin jede fünfte Meldung (16 von 71) in den Bereich "Störung". Auch die Tat-
sache, dass es keinen Ort mit unter 10% "Störungs"-Anteil gibt, ist in diesem Zusammenhang zu sehen.  

Die Orte, von denen ausschließlich im Falle einer Störung berichtet worden ist, befinden sich mit Aus-
nahme der lothringischen Orte Neufchâteau und Villerupt allesamt in Wallonien, dabei vor allem im 
Bereich des Südzipfels westlich von Arlon, sowie im Bereich zwischen der luxemburgischen Nordgrenze 
und Lüttich. Diese Teile Belgiens gehören tendenziell zur Nachrichtenperipherie.  

Des Weiteren findet man hohe Werte im Bereich Thionville sowie in Longwy/Villerupt. Die starke Kon-
zentration von Störungsmeldungen auf den Wirtschaftsstandort Thionville hängt wieder mit der 
akuten Krise der Stahlindustrie in Lothringen zusammen (Arcelor-Mittal). Im Falle von Longwy und Vil-
lerupt handelt es sich ausschließlich um Störungsmeldungen aus dem Bereich "Verkehrsprobleme", 
was der Funktion dieser Orte als Verkehrsknotenpunkte im Dreiländereck entspricht. 
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Lokale und regionale Zentren 
Trier – lokales und regionales Nachrichtenzentrum 
Insgesamt liefert Trier 71 Gesamtmeldungen (höchster Gesamtwert der Zeitung), die sich zu gleichen 
Teilen auf die Mantel- und Lokalressorts verteilen (31 zu 34). Die Meldungen im Mantelteil verteilen 
sich vor allem auf die Ressorts "Buntes" bzw. "Campus" (9), "Sport" (8) und "Kultur" (5). Die überregi-
onale Bedeutung Triers für das "Luxemburger Wort" besteht also vor allem in diesen Bereichen und 
weniger in direkten Verflechtungen ökonomischer und sozialer Art. Auf lokaler Ebene sind die Ver-
flechtungen vielfältiger, die thematische Breite nimmt zu und es kommt auch zu Meldungen in den 
Themenfeldern "Verkehr", "Soziales/Lokalpolitik", "Produktion" und "Wohnen". 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion in den 
Mantelressorts 

 

Von 34 Gesamtmeldungen 
entfallen elf auf die Teilres-
sorts "Stad a Land" und 
"Region/Grousregion" so-
wie nochmals zwölf auf das 
Ressort "Zentrum" bzw. 
"Lokales Varia", jene Res-
sorts, die in der Regel für 
allgemeine lokale Verflech-
tungen zwischen Luxem-
burg(Stadt) und Trier ste-
hen.  

 

Metz – regionales (Sport-)Nachrichtenzentrum 
Die lothringische Metropole Metz zeichnet sich durch eine sehr einseitige Berichterstattung aus. 22 
von insgesamt 38 Meldungen im Mantel entfallen auf den Sport. Einen Großteil davon machen die 
regelmäßigen Spielberichte über die Partien des FC Metz aus. In den lokalen Ressorts, die mit 18 Mel-
dungen einen verhältnismäßig geringen Anteil ausmachen, verteilen sich die Nennungen recht ausge-
glichen über den räumlich nahen "Süden" und "Osten" sowie über die regional ausgerichteten Lokal-
ressorts "Region/Grousregion" und "Stad a Land". 

Nancy – regionales (Sport)-Nachrichtenzentrum 
Wie bei Metz entfallen auch bei Nancy die meisten Meldungen auf den Sportteil (15 von 40 Gesamt-
meldungen). Auch hier führt die regelmäßige Berichterstattung über einen hochklassigen Fussballklub 
(AS Nancy) zu häufigen Nennungen. Das führt auch zu vielen Meldungen im Bereich der "Ergebnisse". 
Auf lokaler Ebene spielt Nancy mit 5 von 40 Gesamtmeldungen kaum noch eine Rolle. 

Arlon – kleines regionales und lokales Nachrichtenzentrum 
Für die kleine wallonische Stadt Arlon fallen die Meldungen zu fast gleichen Teilen auf die Lokal- und 
Mantelressorts (9 zu 10). Den größten Anteil machen allerdings die Meldungen in der Kategorie "Ter-
mine und Ergebnisse" aus (13), was vor allem auf Hinweise für Veranstaltungen kleinerer Art sowie auf 
Sportergebnisse zurückzuführen ist. Auch im Mantelressort machen Sport und Kultur den größten Teil 
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der Berichterstattung aus. Auf lokaler Ebene findet eine Berichterstattung über Arlon vor allem im 
Ressort "Stad a Land" statt (6 von 9 Lokalmeldungen), wobei hier auch Themen wie "Soziales/Lokalpo-
litik" und "Verkehr" eine Rolle spielen, was auf die Bedeutung von Arlon für die regionale Infrastruktur 
schließen lässt. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion in den 
Lokalressorts 

 

Saarbrücken – kleines re-
gionales Zentrum 
Rund 17 (von 24) Meldun-
gen über die Stadt Saarbrü-
cken fallen in die Mantel-
ressorts. Dagegen fallen 
nur sechs in die Lokalres-
sorts und eine Nennung in 
die Sparte "Termine und Er-

gebnisse". Der Schwerpunkt der Berichterstattung über Saarbrücken ist also vornehmlich regionaler 
Natur. Die Themenvarianz und die recht gleichmäßige Verteilung innerhalb der Mantelressorts zeigen 
die recht große Themenbreite, mit der über Saarbrücken berichtet wird. Allerdings zeigt die recht ge-
ringe Gesamtzahl der Nennungen, dass Saarbrücken recht selten Teil der Berichterstattung ist. 

Vor allem auf lokaler Ebene findet sie nur gelegentlich statt, die örtlichen Verflechtungen mit der Lan-
deshauptstadt sind nur sehr gering. Mit sechs Nennungen im Lokalen ist Saarbrücken auf einer Höhe 
mit Nancy, dass ja fast ausschließlich mit Sportmeldungen von sich reden macht. 

Meistgenannte Orte aus 
der Großregion – Vertei-
lung nach Themen 

 

Perl – lokales Zentrum 
Mit sieben von elf Nennun-
gen in den Lokalressorts ist 
Perl vor allem von lokaler 
Bedeutung. Allein vier Mel-
dungen lieferte das Ressort 
"Osten", was repräsentativ 
für jene luxemburgische 
Region steht, die Perl 
räumlich am nächsten liegt. 
Die Themenvarianz ist mit 
fünf Feldern trotz der ins-

gesamt relativ wenigen Nennungen recht hoch. Fast die Hälfte aller Nennungen (fünf von elf) entfällt 
in den Bereich "Bildung und Erziehung". Dies ist auf das in Perl ansässige deutsch-luxemburgische 
Schengen-Lyzeum als Nachrichtenproduzent zurückzuführen, ein deutliches Indiz auch für die Rolle 
von Institutionen bei der regelmäßigen Berichterstattung über einen Ort. 
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Le Soir 
Ein Blick von außen 
Die wallonische Zeitung Le Soir richtet sich an die französisch sprechende Bevölkerung Belgiens. Sie 
hat eine nationale Ausrichtung, berichtet aber in fünf Lokalressorts über regionale und lokale Ereig-
nisse. Le Soir berichtet insgesamt am Rande von Ereignissen in der Großregion. Insgesamt lassen sich 
152 Nennungen bei 120 Artikeln aus der Großregion feststellen. 32 Orte, davon nur einer im Saarland 
(Saarbrücken) und drei in Rheinland-Pfalz (Kaiserslautern, Trier und Prüm), sind Teil der Berichterstat-
tung. Dies sind in den genannten Kategorien die niedrigsten Werte der Untersuchung. 

Die wallonische Zeitung "Le 
Soir" richtet sich an die 
französischsprechende Be-
völkerung Belgiens.  
Quelle: Le Soir 

 

Die geografische Verteilung 
fast aller Nennungen ver-
läuft auf einer Linie von Eu-
pen nach Metz, mit 
Schwerpunkten in der 
nördlichen Deutschsprachi-
gen Gemeinschaft Belgiens 
(DG) und rund um Luxem-
burg-Stadt, wobei letzeres 

den höchsten Wert Gesamtnennungen (38) hat. Dies entspricht der Sprachgrenze in der Großregion. 
Alle Lokalmeldungen entfallen auf die Ressorts "Liège" und "Namur/Luxembourg". 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Ressorts (Mantel/Lokal) 

 

Die Nachrichtenperipherie 
beginnt für Le Soir südlich 
und westlich von Luxem-
burg-Stadt, wobei aller-
dings auch Teile des nördli-
chen Luxemburgs und so-
gar der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft aufgrund ei-
ner geringen Themenvari-
anz (Sport) nur am Rande 
betrachtet werden. In Loth-

ringen stellen Nancy und Metz kleine Nachrichtenpole dar, allerdings ebenfalls mit einer geringen The-
menbreite in der Berichterstattung. 
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Verteilung der Lokalmeldungen 
"Liège" mit 36 und "Namur/Luxembourg" mit 46 Meldungen teilen sich die lokale Berichterstattung 
über die Großregion. Mit rund 68 Prozent hat Le Soir den zweithöchsten Wert beim Anteil der Lokal-
meldungen. Schwerpunkte mit den höchsten Anteil-Werten des Lokalen sind in Luxemburg und der 
deutschsprachigen Gemeinschaft flächendeckend zu finden. Die Lokalredaktion "Namur/Luxemburg" 
liefert 19 (von 23) Meldungen über Luxemburg-Stadt, "Liège" 8 von 9 Meldungen. Hier wird deutlich, 
wie sehr die Teilräume miteinander verwoben sind. 

Die Wahrnehmung der benachbarten Regionen durch Le Soir. Quelle: GR-Atlas 

 

Verteilung der "Service"-Meldungen 
Rund 66 Prozent aller Meldungen fallen in die Bereiche "Erholung/Freizeit", "Sport" und "Termine/Er-
gebnisse" - der zweithöchste Wert der Untersuchung. Die Meldungen aus dem Bereich Sport verteilen 
sich größtenteils auf Lothringen, da Le Soir regelmäßig über die Französische Ligue 1 (Fußball; Metz 
und Nancy sind vertreten) berichtet. Dort gibt es aus diesem Grund auch die meisten "Termine/Ergeb-
nisse". Den höchsten Wert der Kategorie Sport liefert Eupen – dazu trägt auch der lokale Fußballklub 
bei. Sport ist ebenfalls der einzige Anlass über Kaiserslautern zu berichten. 
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Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 

 

Den absolut höchsten Wert 
für "Termine/Ergebnisse" 
liefert Luxemburg-Stadt als 
zentraler Ort für kulturelle 
Veranstaltungen. Das spie-
gelt sich auch in den höchs-
ten Wert im Bereich "Erho-
lung/Freizeit" (Luxemburg: 
5 von insgesamt 29 Mel-
dungen) wieder. 

 

Verteilung der Störungsmeldungen 
Mehr als jede fünfte Meldung fällt in den Bereich der Störungen – ein überdurchschnittlich hoher Wert. 
Die Verteilung der Störungsmeldungen zeigt ein recht deutliches Bild der Nachrichtenperipherie von 
Le Soir: Troisvierges, Prüm und Bar-le-Duc werden ausschließlich im Zusammenhang mit einer "Stö-
rung" genannt. Fast die Hälfte der Störungsmeldungen stammt aus der Deutschsprachigen Gemein-
schaft. Das Saarland und das restliche Rheinland-Pfalz liefern keine einzige Störungsmeldung. Aber 
auch bei Luxemburg-Stadt ist mehr als jede dritte Meldung eine "Störungsmeldung". 

Meistgenannte Orte der 
Großregion: Verteilung 
nach Themen 

 

Themenvarianzen 
Mit rund 1,7 Themen pro 
Ort hat Le Soir die zweit-
höchste durchschnittlich 
Themenvarianz. Dies lässt 
sich auf die relativ geringe 
Anzahl an genannten Orten 
zurückführen. Sport, Erho-
lung/Freizeit und Störun-
gen nehmen mit zusam-
men 65 Prozent einen sehr 

hohen Anteil ein – ein Indiz dafür, dass die Zeitung die Großregion insgesamt eher peripher betrachtet. 
Auf der anderen Seite hat Le Soir bei Meldungen aus dem Bereich "Produktion/Arbeit" den höchsten 
Wert der Studie. Als Grund kann hierfür die arbeitsräumliche Verknüpfung des östlichen Walloniens 
(Namur/Prov. Luxemburg) mit Luxemburg genannt werden. Die Hälfte aller luxemburgischen Orte wird 
ausschließlich im Zusammenhang mit Meldungen aus diesem Themenbereich genannt. 
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Grenz-Echo 
Eine Brücke zwischen Belgien und der Eifel 

Die kleinste der untersuch-
ten Zeitungen, das Grenz-
echo, erscheint in der 
Deutschsprachigen Ge-
meinschaft (DG) Belgiens. 
Redaktionssitz ist Eupen. 
Die DG lässt sich geogra-
fisch einteilen in den Nor-
den der Region mit Verbin-
dungen nach Lüttich und 
Aachen (Euregio) sowie 
den Süden mit Verbindun-
gen nach Südwallonien 
(Gouvy, Bastogne) und der 
Eifel (bis Prüm u. Bitburg). 

 

Grenz-Echo. Quelle: GE 

Die Redaktion des Grenz-Echo betrachtet es als ihre Aufgabe, der deutschsprachigen Bevölkerung Bel-
gien näherzubringen. Einen besonderen Schwerpunkt der Berichterstattung auf nationaler, regionaler 
und lokaler Ebene gibt es nicht, man orientiert sich ausschließlich am Leserinteresse. Ein freier Mitar-
beiter berichtet regelmäßig aus dem rheinland-pfälzischen Kreis Prüm/Bitburg. Das Nachbarland Lu-
xemburg spielt nur eine untergeordnete Rolle. 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Lokalressorts 

 

Das drückt sich größtenteils 
auch in der Verteilung der 
Gesamtnennungen und 
Gesamtmeldungen aus. 
Das Grenzecho ist stark auf 
Wallonien (von allen 79 ge-
nannten Gemeinden der 

Großregion liegen 54 in Wallonien) fixiert, unter nahezu vollständiger Ausklammerung des Südens von 
Luxemburg (auch Luxemburg-Stadt), des größten Teils von Rheinland-Pfalz und des Saarlandes. Nur 
eine Gemeinde Lothringens wird genannt. In Wallonien gibt es eine starke Verflechtung mit dem Raum 
Lüttich, die Städte des Gürtels Mouscron-Lüttich werden ebenfalls häufig betrachtet. Letztere bilden 
aber vor allem Nachrichtenpole. Die Gesamtverteilung erstreckt sich in Form eines rund 70 Kilometer 
breiten Bandes von Mouscron bis nach Bitburg. Die Peripherie beginnt für das Grenzecho aber schon 
westlich von Namur sowie südlich von Gouvy und Hosingen. Trier bildet einen, allerdings sehr kleinen, 
Nachrichtenpol. Insgesamt werden 70 Gemeinden in 298 Artikeln 651 Mal genannt, wobei es sich um 
den zweitniedrigsten Wert der Untersuchung handelt. 
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Verteilung der Lokalmeldungen 
Das Grenzecho hat von allen Zeitungen den kleinsten Anteil an Lokalmeldungen (rund 35 %). Die höchs-
ten Werte liefern die Orte Spa, Verviers, Lüttich, Dison und Bitburg (zusammen fast 50 % aller Lokal-
meldungen). Das sind die lokalen Zentren für die verschiedenen Teile der DG. Dementsprechend ver-
teilt sich auch die Gesamtzahl der Lokalmeldungen größtenteils auf den Raum Verviers/Lüttich. Die 

Nennungen im Lokalen 
(185) verteilen sich relativ 
gleichmäßig auf die vier Lo-
kalressorts, am häufigsten 
(66) berichtet "Eifel/Arden-
nen". Dieses entspricht den 
Räumen mit dem stärksten 

grenzüberschreitenden 
Austausch. 

 

Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Mantelressorts 

 

Verteilung der "Service"-Meldungen 
Auf die Themenbereiche Erholung/Freizeit, Sport und Termine/Ergebnisse entfallen rund 67 % aller 
Meldungen. Das ist der höchste Wert der Untersuchung. Allein der Sport schlägt dabei mit 44 % zu 
Buche, wohingegen Erholung/Freizeit nur 4,7 % aller Meldungen ausmacht. Räumlich verteilen sich die 
Meldungen aus den oben genannten Bereichen auf Wallonien, schwerpunktmäßig auf den Raum Lüt-
tich. 

 

Verteilung der Störungsmeldungen 
Das Grenzecho hat den größten Anteil an Störungsmeldungen aller Zeitungen in Bezug auf die großre-
gionale Berichterstattung. Jede vierte Meldung fällt in diese Themenklasse. Im Falle des Grenzechos 
definieren die Störungen die Grenze zur Nachrichtenperipherie sehr deutlich: Lothringen (der einzige 
genannte Ort fällt in diese Themenklasse), der Nordwesten Walloniens, der Norden Luxemburgs, die 
südliche und die östliche Eifel. Die meisten Störungsmeldungen fallen in den Bereich "Kriminalität" – 
die DG liegt auf einer bekannten Drogenroute zwischen den Niederlanden und der Eifel. 

 

Themenvarianz 
Die größten Themenvarianzen finden sich im Raum Lüttich/Verviers, dem wichtigsten Bezugsraum des 
Grenz-Echos. Fast alle Städte der Peripherie werden nur im Zusammenhang mit einem Thema genannt. 
Eine Ausnahme stellt der Nachrichtenpol Trier dar. Wichtigstes Thema der grenzüberschreitenden Be-
richterstattung ist Sport mit rund 44 % aller Meldungen. Dies ist auf die Einbindung der DG-Fußball-
vereine in die wallonisch-belgischen National- und Regionalligen zurückzuführen. Darin drückt sich das 
Ziel der Zeitung aus, dem erwarteten Leserinteresse an Sport nachzukommen. 
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Verteilung der Meldungen 
aus der Großregion nach 
Themen 

Im Schnitt berichtet das 
Echo mit rund 1,2 Themen, 
der niedrigste Wert der 
Studie. Kein Ort hat Mel-
dungen aus mehr als sechs 
Themenfeldern. Gerade 
von Städten aus Luxem-
burg und dem südlichen 
Wallonien wird in der Regel 
nur über ein Thema berich-
tet. Damit drückt sich die 
starke teilregionale Fixie-
rung des Grenzechos auf 
(Nord)-Wallonien aus. 

 

Lokale und regionale Nachrichtenzentren 
Die zehn meistgenannten Orte befinden sich allesamt in Wallonien. Die meisten Nennungen und Mel-
dungen (55 bzw. 15) entfallen auf Verviers, das zudem fünf Themen abdeckt. Die Stadt hat einen hohen 
Anteil lokaler Meldungen und kann somit als lokales Nachrichtenzentrum charakterisiert werden. Lüt-
tich mit 40 Gesamtnennungen (11 Meldungen), davon mehr als die Hälfte im Mantel, kann als überre-
gionales Zentrum benannt werden. Aufgrund der regelmäßigen Berichterstattung über die belgische 
Fußballliga stellt bei Lüttich "Sport" das meist genannte Themenfeld dar (Standard Lüttich spielt in der 

ersten Liga). Weitere 
"Sport-Zentren" sind Ay-
waille, Mons und Charleroi. 
Wichtigster Bezugspunkt 
außerhalb Belgiens ist Bit-
burg mit 13 Nennungen, 
neun Meldungen aus sechs 
Themenfeldern. Bei der Ei-
felstadt stellt "Soziales/Lo-
kalpolitik" die meisten Mel-
dungen. Fast 90 % der Mel-
dungen über Bitburg er-
scheinen im Ressort "Ei-
fel/Ardennen". 

 

Meistgenannte Orte der 
Großregion – Verteilung 
nach Themen 
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Links 

Grenz-Echo 

Le Républicain Lorrain 

Le Soir  

Luxemburger Wort  

Saarbrücker Zeitung 

Trierischer Volksfreund 

http://www.grenz-echo.be/
http://www.republicain-lorrain.fr/
http://www.lesoir.be/
http://www.wort.lu/
http://www.saarbruecker-zeitung.de/
http://www.volksfreund.de/
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